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Verkehrssicherheit im Kreis Kleve:
Polizei stoppt Temposünder
Die Polizei Kreis Kleve zieht Bilanz: 357

Geschwindigkeitsverstöße und zahlreiche Kontrollen zur
Verkehrssicherheit.

Kreis Kleve – In der letzten Woche hat die Polizei im Kreis Kleve
ihre wiederkehrenden Verkehrskontrollen absolviert, um die
Sicherheit auf den Straßen zu gewährleisten. Dies geschah in
der 34. Kalenderwoche (19. bis 25. August 2024) und stand im
Zeichen der Geschwindigkeitsüberwachung, da die Behörden
bestrebt sind, das Risiko von Verkehrsunfällen zu verringern, die
häufig durch überhöhte Geschwindigkeiten verursacht werden.
Regelmäßig verletzen Menschen bei Unfällen schwer oder
sterben, was die Notwendigkeit solcher Maßnahmen
unterstreicht.

Insgesamt dokumentierten die Polizeibeamten 357
Geschwindigkeitsüberschreitungen während dieser Kontrollen.
Darüber hinaus wurden 37 Verstöße gegen die
Straßenverkehrsordnung festgestellt. Diese Verstöße umfassten
unter anderem das Benutzen von Mobiltelefonen während der
Fahrt sowie Vorfahrtsverletzungen. Dabei wurde nicht nur das
Verhalten von Autofahrern in den Blick genommen; auch
Radfahrer, Pedelecfahrer und E-Scooter-Nutzer waren Teil der
Prüfungen. Hier wurden insgesamt 17 Verstöße festgestellt.

Vielfältige Verstöße auf den Straßen

Besonderen Fokus legte die Polizei darauf, die
Verkehrsteilnehmer, die unter dem Einfluss von Alkohol oder



Drogen standen, aus dem Verkehr zu ziehen. In diesem
Zusammenhang stellte die Polizei fünf Personen fest, die nicht
fahrtauglich waren. Ein weiteres ernstes Thema sind Fahrer, die
ohne gültige Fahrerlaubnis unterwegs sind; die Beamten
mussten in diesem Fall auch vier Personen zur Verantwortung
ziehen. Die Behörde betont, dass diese Maßnahmen ein
kontinuierlicher Teil ihrer Arbeit sind, um die Sicherheit aller
Verkehrsteilnehmer zu gewährleisten.

Die Initiative zur Durchführung regelmäßiger Kontrollen hat ihre
Wurzeln in der Notwendigkeit, das Bewusstsein für
Verkehrssicherheit zu schärfen und gefährliche
Verhaltensweisen zu ahnden. Durch die Feststellung von
überhöhten Geschwindigkeiten und anderen Regelverstößen
möchte die Polizei auf die Risiken hinweisen, die sie mit sich
bringen können. Die Rückmeldungen aus der Bevölkerung
zeigen, dass ein großer Teil der Bürger die Maßnahmen
unterstützt und als notwendig erachtet, um für mehr Sicherheit
auf den Straßen zu sorgen.

357 Geschwindigkeitsverstöße wurden dokumentiert.
37 Verstöße gegen die Straßenverkehrsordnung wurden
geahndet.
Unfallrisiko durch überhöhte Geschwindigkeiten sinken
durch Kontrollen.
Kontrollierte Verkehrsteilnehmer umfassten Autofahrer,
Radfahrer und E-Scooter-Nutzer.

Die Komplexität der Verkehrssicherheit zeigt sich in den
unterschiedlichen Verkehrsteilnehmergruppen, die in die
Kontrollen einbezogen werden. Auch die derzeitig häufig
genutzten E-Scooter haben die Verkehrssituation verändert und
erfordern besondere Aufmerksamkeit in der Verkehrspolitik. Um
dieser Entwicklung Rechnung zu tragen, hat die Polizei
Maßnahmen ergriffen, um auch diese Gruppen gezielt zu
überprüfen. Die vielfältigen Arten von Verstößen und die
spezifischen Probleme, die sich aus ihnen ergeben, sind Teil des
täglichen Einsatzes der Verkehrspolizei.



Einlaufende Kontrollen als Teil eines
größeren Plans

Die Kreispolizeibehörde Kleve kündigte an, dass die Kontrollen
zukünftig fortgeführt werden. Dies ist ein entscheidender Schritt,
um die Zahl der Verkehrsunfälle zu reduzieren und um
sicherzustellen, dass alle Verkehrsteilnehmer sich an die
geltenden Vorschriften halten. Die Polizei betont, dass jeder
dieser Einsätze wichtig ist, um eine positive Veränderung im
Fahrverhalten der Menschen zu erzielen.

Zusammenfassend bleibt die Feststellung festzuhalten, dass die
Verantwortung für Sicherheit auf unseren Straßen jeden
einzelnen betrifft. Die Polizei nutzt ihre Kontrollen, um eine
sicherere Umgebung zu schaffen und das Bewusstsein für die
Konsequenzen von Verstößen gegen die
Straßenverkehrsordnung zu erhöhen. Die stetige Beobachtung
durch die Polizei ist somit nicht nur eine Präventionsmaßnahme,
sondern auch ein Appell an alle Verkehrsteilnehmer, ihr
Verhalten zu überdenken und verantwortungsvoll zu handeln.

Hintergrundinformationen zur
Verkehrssicherheit im Kreis Kleve

Die Verkehrsunfallstatistik zeigt, dass in Deutschland im Jahr
2022 mehr als 300.000 Verkehrsunfälle registriert wurden,
wobei eine signifikante Anzahl auf
Geschwindigkeitsüberschreitungen zurückzuführen ist. Laut den
Daten des Statistischen Bundesamtes ist eine der
Hauptursachen für schwere Verkehrsverletzungen und -tote die
Nichteinhaltung von Geschwindigkeitsbegrenzungen. Im Kreis
Kleve versuchen die örtlichen Behörden, durch regelmäßige
Kontrollen und Sensibilisierungsmaßnahmen, diese Statistiken
zu verbessern und die Verkehrssicherheit zu erhöhen.

In diesem Kontext ist auch die Förderung alternativer
Verkehrsmittel Teil der Strategie. Der Trend hin zu Radfahren



und der Nutzung von E-Scootern nimmt zu, weshalb die Polizei
auch diese Verkehrsteilnehmer stärker in den Fokus rückt. Die
Integration und Sicherstellung eines harmonischen Miteinanders
aller Verkehrsteilnehmer ist dabei eine der wesentlichen
Herausforderungen der Verkehrssicherheitsarbeit.

Aktuelle Statistiken und Verkehrskontrollen

Eine detaillierte Auswertung der Kontrollen in der 34.
Kalenderwoche zeigt deutliche Fokussierungen der Polizei auf
unterschiedliche Verkehrsteilnehmer. Die Zahl von insgesamt
357 Geschwindigkeitsverstößen allein innerhalb einer Woche
gibt Aufschluss über das Ausmaß von Problemen in Bezug auf
Geschwindigkeitsüberschreitungen. Diese Kontrollen sind nicht
nur reaktiv, sondern auch präventiv angelegt, um Unfälle zu
verhindern, bevor sie geschehen.

Zusätzlich zu den Geschwindigkeitsverstößen wurden im selben
Zeitraum auch 5 Fahrer festgestellt, die unter dem Einfluss von
Alkohol oder Drogen standen. Dies unterstreicht die
Notwendigkeit für kontinuierliche und umfangreiche Maßnahmen
zur Verkehrserziehung und -überwachung, um das Bewusstsein
für die Gefahren des Fahrens unter Einfluss zu schärfen.
Regelmäßige Kontrollaktionen und Kampagnen sind notwendig,
um die Verkehrssicherheit stetig zu gewährleisten und zu
verbessern. 

Besonders bedenklich ist auch der weit verbreitete Missbrauch
von Mobiltelefonen während der Fahrt, der mit 37 festgestellten
Verstößen belegt ist. Über die Gefahren des Ablenkens beim
Fahren wird allerdings häufig noch zu wenig aufgeklärt, wodurch
zusätzliche Aufklärungskampagnen dringend erforderlich sind.

Vergleich mit anderen Regionen

Es ist bemerkenswert, dass andere Regionen in Deutschland
ähnliche Ansätze zur Verbesserung der Verkehrssicherheit
verfolgen. Beispielsweise haben Städte wie Köln und München



umfassende Programme zur Verkehrssicherheit implementiert,
die häufig Geschwindigkeitsüberwachungen,
Aufklärungskampagnen und eine verstärkte Polizei-Präsenz
umfassen. 

Im Vergleich zu den Kontrollen im Kreis Kleve sind die Strafen in
großen Städten oft deutlich höher. Darüber hinaus haben viele
urbane Gebiete auch geschwindigkeitsreduzierende Maßnahmen
in Form von verkehrsberuhigten Zonen und Tempolimits in
Wohngebieten eingeführt. Der Hauptunterschied liegt häufig in
der Dichte des Verkehrs und der Art der Straßen. In städtischen
Gebieten gibt es mehr Möglichkeiten für Radfahrer und
Fußgänger, was die Anforderungen an Sicherheitsmaßnahmen
erhöht. 

Trotz dieser Unterschiede ist das übergeordnete Ziel, die Zahl
der Verkehrsunfälle zu reduzieren und die Verkehrssicherheit
insgesamt zu verbessern, in allen Regionen gleich.

Details
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